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lcht! ili» neu « Bekanntmachung befaßt sich mit
inan  Veräußerung und Verwendung von unge-
l 't f kc und gefärbter reiner Schafwolle und der

ichafwollenen Spinnstoffe wie Kammzug,
N mlingen und Wollabgängen , soweit es sich

um Vorräte handelt , die erst nach Erla;
Sekanntmachung vom Auslände eingeführt
in. Vom 14 . August 1915 ab ist danach

»9 Veräußerung reiner Schafwolle und rein-
»ollener Spinnstoffe zu anderen als zu Her-

In . licken verboten . Als Veräußerung zu Hee
ei.>! ucken wird nur eine Veräußerung an die
[ Rim,«wellbedarf « - Aktiengesellschaft oder die

«ivoll-Aktiengesellschaft in Berlin oder an
ßnkrL Men angesehen , welche die Ware zur Er

- ,z von unmittelbaren oder mittelbaren Hee
^ tfttägen verwenden . Der Nachweis , daß

kertußerung tatsächlich zu HeereSzwecken er-
UN muß in einer näher angegebenen Weise

n M werden . Auch die Verwendung (Wa-
stämmen, Mischen , Färben , Verspinnen
jegliche andere Art der Verarbeitung ) der
>wolle ist mit dem 14 . August nur noch
rrstellung solcher Erzeugnisse gestattet , de-
llufertigung vom Königlich Preußischen

linisterium unmittelbar oder mittelbar
icklich genehmigt ist.

ist zu beachten, daß die Anordnungen der
Bekanntmachung sich nicht auf die Wollen

>mtschen Schafschur 1914/15 beziehen , für
die bei der Beschlagnahme der Schafschur
itn Bestimmungen Anwendung finden . Das
«men der Wollen der Deutschen Schaf-
1914/15 bleibt überhaupt verboten , soweit
me besondere Erlaubnis de« Kriegsmini-

>erteilt ist.

Reihe von Bestimmungen der Bekannt-
ig behandelt diejenigen Mengen Schafwol-
«u« den eigenen Beständen beliebig ver-
»erden können, sowie di« Verwendung

Der- lochende Amerika.
Madrider Zeitung Cpoca meldet,

im Bierverband in den Vereinigten Staa-
mchten Bestellungen den Betrag von
Morden Francs erreichten , die Bestel-

' >Frankreichs Englands und Rußlands
- iw je 2V« Milliarde , die Italiens eine

Milliarde. Diese Bestellungen für Kriegs
stellten nur einen Teil des Nutzens
Amerika aus dem Kriege ziehe. Es

'hinzu noch die Steigerung der Ausfuhr
Engen Produkte Amerikas , wodurch

gleichfalls ein großer Gewinn erwachse
darf mit Bestimmtheit annehmen , daß
längst mit scheelen Augen Amerikas
zum „ Geldmann der Welt " betrach-
diefe Rolle spielte bisher England
lie England überhaupt wohl eine gan-

höchst peinlicher Kriegefolgen bald
am eigenen Leibe spüren wird , an

ä dachte, als es den Weltkrieg „in*
Wer andern eine Grube gräbt

von Baumwolle oder Baumwollabfällen als Zu-
satzfpinnstoff und die Meldepflicht von aus dem
Auslande eingeführten Vorräten . Besondere
Bestimmungen gelten noch für Kammgarnspinner.

Der Wortlaut der Bekanntmachung kann auf
der Bürgermeisterei eingesehen werden

Der Weltkrieg.
Ein «euer Reichskredit

von 10 Milliarden
WTB . Berlin , 12, Aug . (Nichtamti .)

Dem Vernehmen nach wird in dem heute
vom Bundesrat angenommenen Entwurf des
Gesetzes betr . die Feststellung des Nachtrages
zum Reichshaltsetat für das Rechnungsjohi
1915 ein neue » Kredit von 10 Milliarde,
Mark gefordert.

Ein » Erklärung des Reichskanzler-
WTB . Berlin , II . Aug . (Amtlich .)

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt
„Erne Erklärung des Reichskanzlers !" Au

eine an den Kaiser gerichtet « Bitte des ameri-
kanifchen Nachrichtenbureaus „ United Preß " um
eine Kundgebung anläßlich der Erfolge der ver¬
bündeten deutschen und österreichisch ungarischen
Armeen in Polen , hat der Reichskanzler geant¬
wortet , daß S . M . der Kaiser aus prinzipiellen
Gründen nicht in der Lage sei, dieser Bitte zu
entsprechen . Sodann hat der Reichskanzler er-:
n,ut diesen Anlaß benutzt , um der „ Unitede
Preß " zu erklären , daß Deutschland an die
Siege in Polen vor allem die Hoffnung knüpfe
daß die Beendigung de« Kriege « beschleunigen
würden . Dabei hat er daran erinnert , wie der
kaiser in allen seinen Kundgebungen und zu-
etzt noch am 31 . Juli des I «. betont hat , daß

Deutschland für einen Frieden kämpft , der ihm
mit den Mächten , die an seiner Seite den gro¬
ßen Kampf ausfechten , diejenige feste Sicher¬
heit gibt , deren Deutschland für einen dauern¬

den Frieden und seine nationale Zukunft be¬
dürfe , Ueber Deutschlands Grenzen hinaus
werde der Friede , den wir erstreben , allen ver¬
bürgen und allen Nationen die Möglichkeit er¬
öffnen , in freiem Wettbewerb den Werken des
Fortschritts und der Gesittung zu dienen.

Der große Rifseurückzug.
WTB . Berlin , 12 . August . (Nichtamtl .)
Dre Berichterstatter der Blätter melden über

den Vormarsch der Verbündeten nach Wolhynien:
Wenn man Gelegenheit hat , die Art des Rück¬

zuges der Russen mit eigenen Augen zu schauen,
wird einem mit aller Deutlichlichkeit klar , daß
es sich keineswegs um strategische Maßnahme,
sondern um ein recht verzweifeltes Zurückgehen
bandelt . Den dunkelen zurückgehenden Kolonnen
folgt ein feuriger Schweif ; der Brand von Städ¬
ten und Dörfern . Unendlich traurig ist das
Bild in der wolhynischen Ebene . Von dem
Städtchen Krylow sind nur die Kirche und zwei
klerne Buden stehen geblieben . Wladimir Wo-
lynskl ist ohne Grund zerstört worden . 12000
russstche Untertanen sind von den eigenen Ver¬
teidigern ihres Obdachs beraubt worden . Das
ganze Stadtinnere ist niedergebrannt , Geschäfts¬
häuser , Gasthöse und Bürgerhäuser . Aber ge¬
rade alle Vorstadtbaulichkeiten , die für militäri-
che Zwecke sehr wichtig sind, blieben erhalten,

dre sauberen , ungezieferfreien Beamten - u . Offi-
zrervlllen . Schulen und Kasernen . Ein blind¬
wütiges System von Planlosigkeit war hier am
~Erzeugt  von der Freude am Brennen,
leber Wladimir Wolynski hinaus brennt bereit»

Werba . Flieger haben festgestellt, daß sich das
große Feuer immer weiter in der Richtuna auf
Kowel fortfrißt . 9 T

Italic « und di- Türkei.
Rotterdam , 12. August. (Zen». Bin.)

Die „ Times " melden aus Athen , daß die ita-
entschen Diplomaten die Türkei verlassen Die

Kriegserklärung Italiens an die Türkei wird
wahrsch einlich , in Kürze erfolgen . (L. A.)

-wetifa wird hellhörig.
5l*ti!a scheint man doch »ndlich auch

^ für die deutliche Sprache unserer
jjfe * zu finden . So würdigt die

Presse vollauf die strategische , po-
• * moralische Bedeutung der Einnah-
^arschau . Sie spricht jetzt von einer
Dampfwalz anstatt bisher von einer
' Dun bezeichnet den Versuch der

M Alliierten , diesen großen Triumph

zu verkleinern , als eine Vogelstraußpolitü.
Warschau bedeudet mehr als die Einnahme von
Calais . Eoening Post erklärt es für müßig,
die Bedeutung des letzten deutschen Erfolges in
materieller und n malischer Hinsicht z» Itugr .m
Nach der Marneschlacht stand Deutschland angeb
lich dem Problem der Aushungerung gegenüber
Überstand es aber ein Jahr lang und gewinnt
jetzt die glänzensten Siege am Vorabend der
neuen Ernte . World führt den Ausspruch ei¬
nes amerikanischen Armeeoffiziers an , der da
meint , dies sei der geeinete Zeitpunkt für Kid
chener gewesen, loszuschlogen . Daß dies nicht
geschehen sei, sei der beste Beweis , daß er nicht
über die vermutete Truppenstärke verfügt . New
York Times bezeichnet die Einnahme Warschaus
als eine glänzende Waffentat deutscher Etratc
gie und zäher Ausdauer.

Die liebe « Belgier.
England behauptet immer noch, es habe die¬

sen Krieg nur »US Liebe für die armen Belgier
angefangen . Die Belgier ersticken fast in die-
er Liebe . Die englischen Bergarbeiler weigern
ich, mit den belgischen Kameraden in den

Bergwerken zu arbeiten und die Belgier in
London beklagen sich, ebenso wie in Pari«
»aß man sie schlecht und mißachtend behandlet
Air jetzt in England wieder die Frage des
Fleischmangels akut wurde , erd^ rte der „ Man-
chester Guardian " auch die Frage des Genusses
res Pferdefleische «, aber wohlgemerkt nur für
die — Belgier . In Glasgow sind schen drei
Roßschlächterei » für belgische Verzehrer entstan¬

den . So sind dre armen Belgier ' von ihren
Bundesgenossen doch noch aufs Pferd gesetzt
worden , oder auf eins , das sie nicht reiten , son¬
dern essen sollen . Die belgische Flüchtlinge
muffen eben ausbaden , was ihre Regierung ge¬
sündigt hat und neben den vollen (?) Tischen
der Engländer und Franzosen stehen und dür¬
fe» nachher am Nebentisch ihr Pferdefleisch
verzehre ». Da geht es den Belgiern besser
die unter deutscher Verwaltung in Belgien le¬
ben Vielleicht tauschen die Belgier nach dieser
Richtung mal ihre Erfahrungen aus , uns solls
wahrhaftig recht sein . Wir könnon dabei nur
gewinnen . Der Ruß läßt seine lieben Juden
verhungern — ganz so grausam ist der Englän¬
der nun doch nicht. Er läßt seine lieben Bel¬
gier doch immerhin noch Pferdefleisch essen.

Griechische Stoßseufzer.
Ans Athen wird berichtet : Die englische

Bekanntmachung , daß Mytilene während der
Knegszeit von den Engländern besetzt gehalten,
o l.r.b/ ^ nur ein kleiner Tropfen mehr in dem
Leidenskelch, den die freundlich gesinnte (!) Eng¬
länder den Griechen täglich vorsetzen, und bil¬
det keine Ueberraschung , da die Engländer sich
in Mytilene bereit « seit sechs Wochen häuslich
eingerichtet haben . Schlimmer als unter die-
en zweifelhaften Freundesdiensten Englands
-ldet man unter der systematischen Lahmlegung

der griechischen Handelsmarine seitens der
englischen Flotte . - England versucht er
Griechenland gegenüber jetzt mit der Peitsche
statt wie bisher mit Zuckerbrod . Ebenso macht
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Vor Kowno sowie zwischen Narew und Bug gute Fortschritte.
7500 Nüssen kri2gsgefangen , vif Maschinengewehre, drei Geschütze und ein ganzer Pionierpark erbeutet.

Die Stadt Siedlez nach Gewaltmärschen genommen.

Deutscher Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier . 13. Aug.

Westlicher Kriegsschauplatz:
In den Argonnen wurden mehrere sranzösische

Angriffe auf das von uns genommene Martins-
werk abgeschlagen.

Bei Zeebrügge wurde ein englisches Wasser¬
flugzeug heruntergeschossen. Der Führer ist ge¬
fangen genommen.

Bei Rougemont und Sennheim in Elsaß nord¬
östlich von Setfort, zwangen unsere Flieger je
ein feindliches Flugzeug zur Landung.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generaifeldmarschalls

von Hindenburg.
Die Angriffstruppen gegen Kowno machten

Fortschritte. •
Am Dawinaabschnitt wiederholten die Angriffe

ohne jeden Erfolg.
Zwischen Rarem und Bug ging es weiter vor¬

wärts, obgleich der Gegner immer neue Kräfte
an dieser Front heranführte und sein Wider¬
stand von Abschnitt zu Abschnitt gebrochen wer¬
den mußte.

Die Armee des Generals von Schoktz machte
gestern 900 Gefangene und erbeutete3 Geschütze
und 2 Maschinengewehre.

Bei der Armee des Generals von Gallwitz
wurden seit dem 10. August6550 Russen, da¬
runter 18 Offiziere gefangen genommen und 9
Maschinengewehre und ein Pionierpark erbeutet.
Heeresgruppe des Generaifeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern.
Unsere in Gewaltmärschen vorgehenden Trup

pen haben kämpfend die Gegend von Sokolow
und — nachdem die Stadt Siedlez gestern ge¬
nommen war — den Liwiecabschnitt(südlich von
Mordy) erreicht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Die verbündeten Truppen sind auf der gan

zen Front in voller Verfolgung.
Bei der Vorbewegung stoßen die deutschen

Marschsäulen auf allen Straßen auf die zurück¬
strömende arme polnische Landbevölkerung, die
von den Ruffen, als sie den Rückzug antraten,
mitgesührt worden war; aber da sie den recht
eiligen russischen Truppenbewegungen natürlich
nicht mehr folgen konnte, dem tiefsten Elend
preisgegeben ist.

Oberste Heeresleitung.

l Erfolgreicher Luftangriff aus Harwich.
WTB. Berlin , 13. August. (Amtlich).

neutrales Schiff, den „Meteor" in die Sj
prengen. (Voss. Ztg.)

Unsere Marinelustschiffe haben in der Nacht
vom 12. bis zum 13. ds. Mts . ihre Angriffe
aus die englische Ostküste erneuert und hierbei
die militärischen Anlagen von Harwich mit gu¬
tem Errolg mit Bomben beworfen. Trotz star¬
ker Beschießung durch die Befestigungen sind sie
unbeschädigt zurückgekehrt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
Behncke.

Die Versenkung des „Jndia ".
Kristiania, 10. August. (Zens. Bin.)

Astenposten" meldet aus Bodö:
Der Kapitän der „Jndia " kam zusammen

mit anderen Geretteten aus dem englischen ar¬
mierten Fischdampfer„Samson hier an. Im
ganzen sind 160 Tote zu verzeichnen.

Der englische Konsul in Bodö berichtet:
Keiner der Ueberlebenden habe ei« Untersee¬

boot gesehen, jedoch wurde das harannahende
Torpedo bemerkt. Der Hilfskreuzer wurde am
Achterschiff getroffen. Er sank nach sechs Mi¬
nuten. Dw Maschinen arbeiten bis zum letz¬
ten Augenblick. Den Hilfskreuzer ereilte sein
Schicksal, als er gerade damit beschäftigt war,
den schwedischen, mit Eisenerz beladenen Dam¬
pfer „Göthaland" aus Gotenburg auszubringen.
Die Torpedierung der „Jndia " fand neun
Meilen vom Lande entfernt, also nicht in nor¬
wegischen Gewässern statt.

Untergang
eines englischen Torpedojägers.
DDP . Wien , 9. August. (Zens. Bin.)

Blättermeldungenaus Konstantinopel zufolge
wütete vorgestern in der Gegend von Sila ein
fruchbcrrer Sturm, in diesem schweren Wetter
versuchte ein feindlicher Torvedojäger sich dem
Ufer zu nähern, wobei er jedoch in einen Was¬
serstrudel geriet und unterging. Es soll sich
um ein englisches Schiff handeln.

Der „Meteor " und die Zeppeline.
Kopenhagen, 12. August. (Zens. Bin.)
Durch ein Seeverhör über den Führer und

die Besatzung des von dem „Meteor" torpedier
ten, mit Bannware beladenen dänischen Damp
fers „Jason" wurde festgestellt, daß der Führer
des „Meteor" den Schoner mit Petroleum begie¬
ßen ließ, jo daß da« Schiff sofort in Flammen
stand. Auf der Weiterfahrt wurde der„Mete,r"
von zwei Zeppelinen drahtlos nnterrichtet, daß
vier große englische Kreuzer ihn verfolgten. Als
diese in Srcht kamen, 'ließ der Kapitän des Hilfs.
kreuzers, v. Knorr, nach Hinüberbringung der
Besatzung und der fremden Seeleute auf ein

Dünaborg , Riga , Kowno.
Christiania , 13. August. (Zsns. Bin.

„Astenposten" meldet aus Petersburg:
Mehrere Zeppeline zeigten sich zum ersten 50,

über der Festung Dünaborg. Deutsche Fli,
chweben täglich über Rige. Die Einschließ«

von Rowogeorgiewsk ist Tatsache geworden.
8. August begann das Bombardement. Die $
waltungsbehörden von Kowno sind nach A
brinsk übergesiedelt. (B. Z.)

Der Durchbruch der Garde.
Berlin , 13. August. (Zens. Bis.

Dem „Berliner Lokalanzeiger" wird aus
Kriegspressequartier gemeldet:

Westlich des Bug gelang es der beut
Garde die ruffische Front, die dort in den
ten Tagen heftigen Widerstand leistete, zud.
brechen, wodurch vor der Armee Mackensen
Ruffen zum Rückzug gezwungen wurden.

d«,

Die Petersburger Friedensgerüch
MDL. Rom , 13. August. (Nichtamt

Die „Jdea Nazionale" äußert sich zu den,
geblichen deutschen Friedensangebot. Das "
ermahnt die Leser, hieraus nicht den fa
Schluß zuziehen, als ob Deutschland kriegz«,
und gezwungen sei um Frieden zu bitten. I
Italiener dürfe sich Illusionen über «ine an
liche Schwäche Deutschlands machen. De«
land könne den Frieden anb'eten, et würde
bei zwar materiell nichts gewinnen, aber m«
isch, politisch und militärisch als Sieger
dem Kriege hervorgehen. Ein gemäßigte»
de nach einem glücklichen Feldzug würde
die Hochachtung, vielleicht auch die Sympat
der ganzen Welt wieder gewinnen. Deutsch
als Sieger über die größte Koalitton, die
Welt jemals gesehen, würde die stärkste Mil
macht der Welt und Lehrmeisterin in allem
Frischen Dingen bleiben. Weil aber jetzt
^Friede im Jnteresie Deutschlands liegen m
müßten seine Feinde durchhalten.
Straßendemonstrationen in MoSki
.DDP. Stockholm , 9. Aug, (Zens. Bk
In Moskau hat bei der Einberufung dn

jährigen eine Straßendemonstrationvon
tärpersonen stattgefunden. Besonders auf
Roten Platze rotteten sich niedere Militä:
gen zusammen. Es wurden Rufe laut
Schlachtet keine Kinder! Nieder mit dem
Als die Polizei sie auseinandertreiven »
leisteten sie mit den Waffen Widerstand.

es Albion mit Bulgarien und Rumänien. Es
wird abzuwarten sein, ob es nach dem Fall
von Warschau für die Peitsche nicht etwas zu
spät geworden ist. Für Bulgarien wohl be¬
stimmt, für Griechenland fast sicher und für
Rumänien — ja selbst da machen sich die
Stimmen immer lauter bemerkbar, die Rumä¬
niens politisches und wirtschaftliches Interesse
aus Setten der Zentralmächte sehen. Ganz be¬
stimmt werden die griechischen Stoßseufzer nicht
ganz ohne Echo auf dem Balkan verhallen.

Holland soll Helsen.
Im Augustheft der englischen„Fortnightly

Review" gibt sich ein anonymer Artikelschrei¬
ber wieder einmal alle erdenkliche Mühe, Hol¬
land zur Teilnahme am Kriege zu überreden.
Jetzt biete sich, heißt es, für Holland die beste
Gelegenheit. Sei Belgien e;st einmal deutsch,
dann sei es auch mit der holländischen Selbst¬
ständigkeit zu Ende. Holland befinde sich zu¬
dem in günstiger strategischer Position, Seine
Wasserlinie sei ungleich stärker als die Maas
linie Belgiens. Um die Deutschen niederznwer
fen, haben England und Frankreich alle mögli¬
che Hilfe nötig; und sie nehmen sie an, von
welcher Seite sie auch kommen möge. Wie
kann Holland, meint der Artikelschreiber, kampf¬
los zusehe.,, wo es doch wissen muß, daß die
Verbündeten auch für die Unabhängigkeit Hol¬
lands den Krieg führen? Sein eigenstes In¬
teresse verlange es daher, im geeigneten Moment
zuzuschlagen, und der Moment sei jetzt da, denn
durch die Teilnahme Hollands am Kriege kön

ne ein entscheidender Schlag geführt werden.
seien heute in Europa noch neun Staaten

neutral; sie alle müßten ein Jntereffe daran l a¬
ben, Deutschland zu Boden geworfen zu sehen.
Mit Ausnahme vielleicht von Spanien werden
ie alle darunter zu leiden haben, wenn sie
nicht am Kriege teilnehmen. Aber Holland
yabe am meisten von einem deutschen Siege zu
urchten. Nur durch kräftiges Eingreifen in den
Krieg könne es verhüten, das Schicksal Belgi¬
ens zu teilen. Etwaige ängstliche Gemüter sucht
der Artikelschreiber durch die Bemerkung zu be¬
ruhigen, die Deutschen seien ja nicht mehr so
'tark wie vor einem Jahre , als sie Belgien
überrannten.

Die Suppe mit Kanonenkugeln.
Ein heiteres Geschichtchen von der Furchtlo¬

sigkeit des alten Blücher finden wir in der
„Bibliothek der Unterhaltung und des Wiffens."
Blücher lag am 29. Januar 1814 mit seinem
Hauptquartier in, Schlosse zu Brienne. Zwi¬
schen seiner und Schwarzenbergs Armee klaffte
im Augenblick eine Lücke, die Napoleon zu be¬
nützen Anstalten traf, um Blücher, den schlimm¬
sten Durchque. r seiner Pläne, endlich entschei¬
dend aufs Haupt zu schlagen. Dieser erfuhr bei
Zeiten von der gegen ihn gerichteten Absicht durch
einen von seiner Kavallerie aufgefangenen Befehl
des Kaisers an Mortier. Da er selbst die augen¬
blicklichen Schwächen seiner Stellung kannte, traf
er die Vorkehrungen zum Rückzuge, doch nicht
— es war ja Blücher! — ohne den Angreifern
mit seinen Truppen um Brienne bis zum letzten

Augenblick die Stirn zu bieten. Die
war im Gange. Feindliche Granaten |
die Stadt und zündeten an verschieden©
Blücher verfolgte die Entwickelung der *
von der Schloßteraffe aus. Der Feind i
nur langsame Fortschritte, so daß unserem
cher schließlich das Beobachten zu lang«
wurde. Er ging also mit den Offizieren«
Saal und setzte sich zu Tisch. Auch einj
gener französischer Offizier war mit an beiS
Während "die gewöhnliche Heiterkeit unM
Tafelnden herrschte und man eben bei bei
war, schlugen einige Kanonenkugeln in de«
Der Feldmarschäll machte seinem franz«!
Gaste höfliche Entschuldigungen und beam
einen Offizier der Stabswoche, ihn a«
geschützten Ort zu bringen. Der Gesang!
doch lehnte das Anerbieten dankend ab t»
Bemeiken, er befinde sich in zu angeneh«
sellschaft, um dieselbe zu verlaffen. N>
gelaffen blieb ein anderer Gast. Als K«
kugeln durchs Dach schlugen und auf den
über den Köpfen der Tischgesellschaft grrp
polier verursachten, ruschte er aus feinem«■
hin und her, wie, um auszuweichen, » M
Decke herunterkäme, auf die er bestäub'
bedenklichen Blick gerichtet hielt. „Geh»"
Schloß Ihnen?" fragte Blücher. „Exzellen'
„Ra, denn man nicht ängstlich. Die M
rungskosten haben Sie ja nickt zu bejah"
die Kanonenkugeln fallen uns ja nicht'
Suppe." Sprach'«, und ließ sich auch beik
gang des Mahle«, bei dem die Franzost'
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Zur rumänischen Getrcidepolitik.
Berlin , 13. August. (Otr. Bin.)

Zur Aufhebung des rumänischen Ausfuhr¬
verbotes für Getreide und Futtermittel schreibt
die Voss. Zeitung '' :

Mr sind weit davon entfernt , in diese n Be¬
schluß ein Entgegenkomnien Rumäniens zu er¬
blicken. Die einzige Antwort darauf kann nur
die sein, Getreide aus Rumänien den Bestimm¬
ungen über oie Höchstpreise zu unterwerfen . Es
sollte also solange in Deutschland nichts einge¬
führt werden können, all Rumänien die Aus¬
fuhrzölle aufrecht erhält , die eine unverhüllte Er¬
pressung bedeuten . Ein Staat , der in seinem
nicht ausführbaren Getreide erstickt, kann uns
nicht ungebührliche Bedingungen vorschreiben,
wenn wir bereit sind, ihm Getrerde abzunehmeu.
Rumänien hat seiner Zeit , als wir unsere bür¬
gerliche Bevölkerung zu strengster Sparsamkeit
im Brot - und Mehlverbrauch anhalten mußten,
die Getreideausfuhr verboten und vorher ange¬
kauftes Getreide nicht mehr über seine Grenzen
gelassen. Heute sind wir wegen Befriedigung
unseres Bedarfes nicht mehr in Sorge . Wir
können leicht auf Rumäniens Getreide verzichten,
und es ist notwendig , daß man sich diesem Verzicht
fest entschlossen zeigt, bis die rumänische Regier¬
ung auch die letzte Einschränkung der Ausfuhr
aushebt.
Die Evbitterung der

rumänische » Agrarier
Bukarest , 10. August. (Zeus. Bki.)

Die Erbitterung der rumänischen Agrarier
gegen die Regierung hat nicht nur auf dem
vor kurzem hier versammelten Kongreß der
Landwirte heftigen Ausdruck gefunden , sondern
gewinnt auch im Lande immer mehr an Ausdeh¬
nung. Den Mitgliedern der Regierung , die
versuchen, in den agrarischen Versammlungen
auf dem Lande das Verhalten der Regierung
ß rechtfertigen, ergoht es vielfach recht übel;
so ist vor kurzem dem Kultusminister Duca in
Braila dasselbe wiederfahren wie seinem Kolle¬
gen, gem Arbeitsminister Angelescu , auf dem
Kongreß in Bukarest . Ja noch mehr , denn
Duca wurde nicht nur am Sprechen verhindert
sondern auch unter den schwersten persönlichen
Beschimpfungen aus dem Versammlungslokal
mit Gewalt entfernt . Die Erbitterung der
Agrarier gegen die Regierung ist begreiflich,
wenn man bedenkt, daß zum Beispiel allein die
Preise für Kleie in den letzten Tagen um 5o
Prozent gesunken ist.

Lokales Hilft Provinzielles.
* Hadamar , 14 . August . Auch in diesem

Jahre wird das Fest Mariä Himmelfahrt dahier
in althergebrachter feierlichen Weise begangen
werden. Um 8 ^ Uhr vormittags wird die Pro¬
zession mit dem Allerheiligsten auf den Herzen¬
berg ziehen, woselbst alsbald das Hochamt mit

I Predigt und nachmittags 3 Uhr -Muttergottesan-
dacht gehalten wird . Hierauf geht die Prozession
in bie Pfarrkirche wieder zurück. Diese Nach¬
richt dürfte wohl den Gläubigen erwünscht sein,
die von jeher mit besonderer Vorliebe die der
hl . Jungfrau geweihten Kapelle auf unserem'
schönen Herzenberq besuchen und namentlich in
den kriegerischen Wirren nuferer Tage das be¬
vorstehende Marienfest benützen wollen , um sich
und ihre Familienangehörigen , welche zu den
Waffen einberufen wurden , dem Schutze der Him¬
melskönigin zu empfehlen.

* Hadamar , 13 . August Herr Kreisobst¬
bautechniker Deußer wird am Sonntag den 15.
August abends 8 V, Uhr einen Vortrag über
„Obst und Gemüseverwertung " in der Kriegs¬
zeit unter besonderer Berücksichtigung des „ Dör¬
rens " halten , wozu die Hausfrauen und deren
Töchter ergebenst eingeladen werden . Der Vor¬
trag findet im Restaurant „ Zum Deutschen Kaiser"
Besitzer August Reinhardt statt.

* Hadamar , 13 . August . Hoffmannstrop-
fen gehören infolge ihrer Zusammensetzung (1
Teil Aether und 3 Teile Weingeist ) zu den
leicht entzündlichen Gegenständen , die nach der
Postordnung zur Versendung mit der Post nicht
zugelassen sind. Vor Zuwiderhandlungen wird
dringend gewarnt.

* Hadamar , 12 . Aug . Der Bezirksaus¬
schuß zu Wiesbaden hat in seiner Sitzung vom
6 .August 1915 auf Grund der §8  39 Uid 40
der Jagdordnug vom 15 . Juli 1907 für den
Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden den
Schluß der Schonzeit für Rebhühner auf den
17 . August 1915 , niithin die Eröffnung de,
Jagd auf den 18 . August 1915 und den Schluß
der Schonzeit für Fasanen Hähne und Henne
auf den 1. September 1915 , mithin den Jagd"
eröffuungstag auf den 1. September 1915 , fest¬
gesetzt.

Bezüglich des Schlusses der Schonzeit für
Birk -, Hasel Hähne und Hennen , Wachteln,
schottische Moorhühner und Drossel bewendet es
bei den gesetzlichen Bestimmungen.

* Elz , 13 . August . Die Verpachtung der
hiesigen Jagd ergab eine Pachtsmnme von 2 040
Mark.

* Langendernbach , 13 August . Am 15.
August nachmittags 4 Uhr hält Herr Obstbau¬
techniker Deußer für die Frauen und Töchter der
hiesigen Gemeinde einen Vortrag über „ Obst - u.'
Gemüseverwertung in der Kriegszeit unter be¬
sonderer Berücksichtigung des „ Dörrens " ab.

* Bon der Dornburg , 13 . August . Am
Sonntag den 22 . August nachmittags 37 j,  Uhr
wird Herr ObstbautechniEer Deußer in Frickhofen,
am gleichen Tage in Thalheim abends 8 V2Uhr
und am Sonntag den 29 . August nachmittags
4 Uhr in Dorndors einen Vortrag über „Obst¬
und Gemüseverwertung " in der Kriegszeit unter
besonderer Berücksichtigung des „Dörrens " ab¬
halten , zu deni alle Frauen und Jungfrauen der
betreffenden Gemeinden eingeladen werden.

* Wiesbaden , 13. Aug. (Grausiger Fund.)
Bei den Ausschachtungsarbeiten zu dem Er¬
weiterungsbau der Kaiser -Wilhelm -Heilanstalt
wurde in einer Tiefe von fünf Metern aus
dem Schlamme eines früheren Bachbeckens ein
menschliches Skelett zutage gefördert.

* Frankenthal , 12. August . (Aus dem
Kriegsgefangenenleben ) . Ein hübsches Stückchen
trug sich in einem nahegelegenen Dorf zu. Hatte
sich da ein Bauersmann einen Franzosen zum
Helfen bei seinen Arbeiten verschrieben . Herr
und Knecht bebauten einträchtiglich miteinander
das Feld fernab vom Kanonendonner . An einem
heißen Augusttage wollte nun der Bauersmann
seinen Gevatten besuchen. Da er aber für das
Dableiben feines Gefangenen verantwortlich ist,
so nahm er ihn kurzerhand mit . Einträchtiglich
maschierten beide die staubige , heiße Landstra
ße dahin und kamen auf den Marktplatz ?deS-
Rachbardorfes . In diesem Dorf nun find eben
falls kriegsgefangene Franzosen untergebracht
die an jenem Tage gerade „ dienstrei " hatte
und plaudernd um den Marktbrunnen herum
lande » . Da reißt stch plötzlich unser Franzose
von der Seite des verblüfften Begleiters und
kürzt auf die Gruppe kriegsgefangener Kamera¬
den zu . Und begab es sich, daß sich zwei
rotbehoste Franzmänner lachend und weinend in
den Armen lagen und sich mit Lungenkraft wie¬
der und inimer wieder in die Ohren schrien:
„Mon frere , mon frere , man srere !" So hat¬
ten sich also zwei Brüder auf feindlichem Boden
als Kriegsgefangene wiedergefunden . — In ei¬
nen, vorderpsälzischen Städtschen hat übrigens
ein kriegsfangener Frvnzofe in dem ihn bewach¬
enden Landsturmmann den deutschen Krieger er¬
nannt , der ihn gefangen genommen hatte . Und
der Landsturmmann bestätigte diese Tatsache durch
den trockenen Satz : „Recht hot er, den hob ich
g' fange !" (Pfälz . Pr .) _

ff Mahnung.
Die fälligen Staats - u . Gemeindesteuern des

2 . Ziels sowie das Wassergeld müssen innerhalb
8 Tagen eingezahlt werden, da sonst zwangs¬
weise Einziehung erfolgen muß.

Die Stadkasse Reichwein.

Das Illustrierte Blatt
in Frankfurt a . M.

bringt in seiner 54 . Kriegsuummer auf der Titel-
eite den Prinzen Leopold von Bayer , den Er¬

oberer Warschaus . Ein ganzseitiges Bild (Be¬
lastungsprobe auf einer neu errichteten Brücke
im Osten ) zeigt die Vorzüge des Kupfertiefdruk-
Hes in bestem Licht . Aus dem übrigen Inhalt
des sechzehnseitigen Blattes seien die Sonder¬
aufnahmen von einem deutschen Gefangenenla¬
ger in Japan , 11 Bilder von Belagerunqsge-
chützen verschiedener Zeiten , 8 Bilder von War-

'chau, ein Artikel mit Bildern über Kurland so¬
wie die Rubrik deutsche Mode mit vier neuen

Kletderarten ermähnt.
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der aufdringlichen Beilage nicht nachließen , „ ich
weiter stören.

Ein Hund der 1100 Mark sammelt.
Der Sanitätshund Lux des Gastwirts Fried

richs im Studteil Rotsenditmold , der auf den
Kriegsschauplätze in Flandern war . war währe -n!
zwanzig Tagen hier anwesend , um in und au
ßerhalb der Ausstellung für Verwundeten uni
Krankenfürsorge freiwillige Liebesgaben für da!
Sanitätswesen des Roten Kreuzes zu sammeln
Zu diesem Zwecke waren ihm zwei Sammet
düchsen auf dem Rücken angeschnalll worden
Lux hat den stattlichen Betrag von 1100 M
gesammelt.

Oelgewinnung ans Früchten
Der Bedarf Deutschlands an pflanzlichen Oe-

ien und Fetten wird in Friedenszeiten zu einen
großen Teil aus dem Auslande eingeführt . Nach-
dem die Einfuhr durch den Krieg unterbunden
worden ist, gewinnt die Erzeugung an Oel aus
heimischen Früchten zunehmende Bedeutung . Bis^
her wurde in Deutschland Oel hauptsächlich aus
Raps und Rübsen erzeugt . Garnicht oder we-
sng beachtet blieb die Oelgewinnung aus Nüssen
^dstkernen , Weintraubenkernen , Bucheckern und
Hederichsaat. Die Landwirte werden gut tun.
ber Einerntung und Aufbewahrung dieser Früchte
und Fruchtteile im Herbste besondere Aufmerk¬
samkeit zuzuwenden . Wir glauben in der Au-
uahme nicht fehl zu gehen, daß auch die Behör-

sich mit der Frage der Oelgewinnung aus
Einheimischen Früchten eingehend beschäftigen.

Die Heuaussuhr verboten.
Das stellvertretende Generalkommando macht

darauf aufmerksam , daß die Ausfuhr von Heu
jeder Art und von Heuhäcksel, ungemischt oder
mit Strohhäcksel gemischt, aus den nachbenan¬
nten Ankaufsbezirken des 18 , Armeekorps ver¬
boten ist: Kreis Frankfurt a . Dt. Stadt , Kirch-
haiu , Marburg Biedenkopf , Dillkreis , Wetzlar,
Alsfeld Büdingen , Friedberg , Gießen , Schot¬
ten , Schlüchtern , Gelnhausen , Hanau , Stadl
und Land , Oberkahnkreis , Limburg , Usingen,

Untertaunuskreis , Obertaunuskreis , Höchst,
Wiesbaden Stadt und Land , Rheingaukreis-
Provinz Rheinhessen und Starkenburg . Land¬
wirte und andere Beteiligte dürfen es als ihre
vaterländische Pflicht erachten , die Militärver¬
waltung bei der Heubeschasfu »g zur Befriedi¬
gung des Heeresbedarfs in jeder Weise zu un¬
terstützen.

Verbot des Drachensteigenlassens
Das Aufsteigeiilassen größerer Drachen hat

kürzlich zu Verwechselungen geführt n »d Anlaß
zur Beunruhigung des Publikums gegeben. Der
Kommandierende General hat deshalb für den
Bezirk des 18 . Armeekorps und im Einverneh¬
men mit dem Gouverneur für den Bezirksbe¬
reich der Festung Mainz das Aussteigenlassen
von Ballons und Drachen jeder Art verboten
Verstöße gegen dieses Verbot werden bestraft.

Tinte.
in vorzüglicher Qualität  zu haben in der

Druckerei von I . W . Hörter.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 15 . Aug . 1915.

Maria Himmelfahrt.
Frühmesse 6 V2 Uhr . Hospitalkirche 7 Uhr.

Nonnenkirche 7 >|2 Uhr . Prozession auf den
Herzenberg 8 V, Uhr ; daselbst um 9 Uhr Hoch¬
amt mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr Andacht
auf dem Herzenberg ; danach Rückkehr zur Pfarr.
kirche.

Evangelische Kirche.
II . Sonntag nach Trinitatis 15 . Aug . 1915.

V2IO Uhr Gottesdienst in Hadamar.
2 Uhr Christenlehre in Hadamar.

Mittwoch , den 18 . August abends 8 Uhr Krieg«
andacht.

An- uni) Abmkidksiimiilm
für den Fremdenverkehr

zu haben in der Expediton dieses Blatte ».



Trouer - Drucksachen!
Trauerbriefe, in jedem Format.
Danksagungskarten,
Trauerbilder,

liefert in bester Ausführung , in kürzester Frist und
jeder Zeit die

DruckereiJ. W. Dörfer. Hadamar.

II Bringt euer Bold zur neidisbanKIII

AMsdüchkr zu haben in der Druckerei
des Hadamarer Anzeigers.
Joh Willi . Härter

Mo

Rennerpwbe!
IVIarLs

1,Uicütüerr
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SMnakReichel-Essenzeiizur5elbstbereitimg
feinster Liköre , Cognac - und Rum -Verschnitte,
Branntweine jeder Art , echter Kräuterbitters , edler
Cabinet -u. Luxusliköre,vornehmerLikörspezialitäten,
Punschextrakte , Limonadesyrupe rc. Äochklass. Qua¬
lität ,gehaltvoll ,kräftig u.rein ,absolut reell u .staunend
billig . Begeisterte Anerkennungen aus allerWelt.
Ein wertvolles vollständiges Rezeptbuch kostenfrei!

am/ *» Man meide Nachahmungen und nehme nur Relchel-
LvUt HUUy . Eisenzen, die einzig echt mit Marke Lichtherz sind.
Wo nicht erhallt , wende man sicha . d.Fabrik Ütto Neichei,Berlin SV.

»***«**»»**»*«»»» »»»*»+«+»+»**»»«»«>

^ >>ch bet Ihnen wird sich oft das Bedürfnis nach einem Präparat eingestellt
welche» Ihnen rnnögl -cht, bei beschränkten Raumverhältnissen , z. B . in der

Sbaschschiuiel, schnellpens ohne grose Vorbereitungen weiße und farbige Stoffe
und - v -ewebe aus Wolle . Baumwolle und Seide , z. B . Röcke, Blusen , Wolljacken.
Strnnipfe,ltnidertle >der,l,nterz ^ !g,Trikotage ». Wolldecken, Sweater , Schürzen , Tücher,
Kaffeedecken, Bänder , -spll -en Stickereien , Jabots , Schleier , Handschuhe usw zu
reinigen und wie neu ansznsrischen . '

. .wirsem allgemeinen Bediirinis haben wir entsprochen und seit längerer Jeit
ein m seder Beziehung vollendete - Präparat für die empfindliche und feine Wasche
unlee dem Namen „ Quilian “ tu den Handel gebracht . Unser „ Quillsn " , welches

.Dsfr  m 1'^ 1 'ckn -liclnn Präparatei ! zu gleichem Zwecke durch eine hervor-
^bnde Wirtiing auszeichüet . ist zum billigen Preis von 20 Pf . pr » Paket (5 PaketeQfl • <s . t 'vviv uuu - v -p | . 4.11» puuri
im +70  u > auen Lroger .en, « rinnyandlunge » und sonstigen Geschäften , wo man
Wa,chartckel zu kaufen pflegt , mr ' * "" ■ - ■■ a . . . " , .'Üiig . Sie müssen aber " beim Einlauf ansdrück-
uch " Omllan - verlangen und die cchul,marke „ Schwarzer Kopf " auf den Paketen
vollen Erfch es " ^ Garantie des Originalpräparates und dek

0 Hans ScBiw » r«ü*.opf o . m . b . 17., Serifss N37 . *
>»»»❖♦»■;o-e-t v ,v >*

Flachs
und Hanf , deren Kultur früher in unscreni deutschen Vater¬
lande eine hervorragende Rolle gespielt haben , sind zum
Schade » der Landwirtschaft immer mehr vernachlässigt worden.

Landwirte! \
lehret im eigenen Interesse wieder zum Anbau dieser
wichtigen Gespinstpflanzen zurück! Hausfrauen auf dem -Lande,
füllt wieder Eure Leinenschränke mit dauerhaften Geweben
für Leib -, Beit - und Tisch-Wäsche. Alle Ladenwaren , nament-
lich auch die viel weniger haltbaren Baumwollartikel , sind sehr
teuer geworden . Die Unterzeichneten, seit Jahrzehnten besichcn-
den reellen Lohn-Spinnereien empfehlen ihre bekannten Nieder-
lagen zur lkbcrnahme der Spinnstflfse und garantieren best¬
mögliche Ergebnisse an Earncn und Geweben. Dieselben
erklären insbesondere , daß ihre Fabriken das ganze Jahr
über »nd auch n ährend dcS Krieges im Betriebe bleiben.

Seinen -Spinnerei und
MebereiKänmrnheimlSaq .)

M. Droßbach & Cie.

Spinnerei Schornrente
in Ravensburg lWttbg.f

Mech . Keinen -Spinnerei
und Weberei A . G.

Memmingen.

Mills . Julius Münster
in Koirrsbronn Mtbg .)

Spinnerei und Weberei Weingarten A. G.
in Weingarlen -Wnrttemberg.

Aufruf.
An die Pensionäre und Rentenempfänger zur Teilnahme

au der nationalen Arbeit.
Das Vaterland bedarf jetzt aller Kräfte , auch der sonst nicht mehr

voll erwerbs - arbeitsfähigen Männer . Die Zeit der angestrengten Ern¬
tearbeiten naht heran . Da darf keiner , der noch zu arbeiten in der |
Lage ist, zurückstehen. Keiner darf sagen : „ Ich begnüge mich mit mei¬
ner Rente , meiner Pension und überlasse die Arbeit den übrigen noch |
voll Arbeitsfähigen oder gar den Frauen und Kindern ." Es geht alle
an und keinem wird es zum Nachteil gereichen . !

Ich gebe hiermiet die Zusicherung , daß aus solcher vorübergehendenR
aushilfsweisen Tätigkeit im Dienste des Vaterlandes keine Schlüsse auf ]
die Arblitsfühigkeit des einzelnen gezogen werden , keine Herabsetzung
der Renten zu befürchten ist.

Darum richte ich an alle Pensionäre , Rentenempfänger und Invali¬
den die Aufforderung , nach Kräften mitzuhelfen , damit in den nächsten
Wochen und Monaten die Arbeiten auf den Feldern auSgesührt , die
Ernte geborgen , die neue Saat bestellt wird . Dann werden die Aus¬
hungerungspläne unserer Feinde weiter zunichte werden , wie fie es bis - i
her geworden sind.

Wiesbaden , den 5. Juli 1915.
Der Regierungspräsident:

v . Meister.

u

Die reiciiEialiigsie , interessanteste

6 und gediegenste ^

zeiiseiüli:ispm  Kiefoiisr-Ziciiisr
ist und bleibt die vornehm illustrierte

■wpsaTier ■ 89

BERLIN SO . 16 Cöpenicker Str . 71.
I» der Tier - BBrse  finden 81» alle * Wissens¬
werte über Geflügel , Hunde , Ziiuiawvögel,
Kaninchen , Ziegen , Schafe , Bienen «, .vqniuien,

(«artenban Landwirtschaft usvj . tjw.
Erfolgsicheres insertionsorgaa,

pro Zelle nur 20 Pf ., bei Wiederholungen hoher
Rabatt . G
für Selbstabholer EUf 78 PI.

frei Hans nur 90 Pt.
Verlangen Sie Probenummer gratis und franko.

DEUTZER

liegender Bauart
arbeiten mit Rohölen aller Art. Ein muster¬
gültiges Erzeughis moderner Massenfabrikation.
Boi genauester Ausführung aller Einzelteile
mäßige Anschaffungskosten . Brennstoffverbrauch

ca . 1—2V2 Pfg . pro PS . u. Std.
GASMOTOREN - FABRIK DEUTZ.
Zweigniederlassung Frankfurt, Taunusstraße 47.
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